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418 Die Briefe des Jahres 1710

kam am Mittwochen früh um 10 Uhr ; nachmittags gegen 4 Uhr reisete H . D .
Richter mit einer extra = Post dahin . Die Fr . von Chwalkovski wil nun ihre
noch zu besetzen habende stelle im Stifft , die ad interim die kleine Fritschin
hat , mit der Frl . Schreiberin zu besetzen ( Satz !) . Ich suche Zeit zu gewinnen ;
weil eben keine Stube leer ist ; denn die Frl . Walwitzen ist auch eingezogen .
Unser neuer bau gehet ( 109 ) Gott lob ! frisch von statten . H . Elers wolte so
gar gern , daß er die Spenerischen Bedencken dürffe anfangen laßen zu druk -
ken . Ist es nicht möglich , daß ihm darinn gefüget werde ? An Ewr .Gn . Fr . Ge¬
mahlin und die Frl . von Löben meinen ergebensten Gruß . Ich verharre Ewr .Gn .

Gebetschuldigster A . H . Francke mpia

444 .
( C4s71 ) Canstein , den 9 . Junius 1710
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

Einligendes erhalte über berlin . der H . v . Natzemar läßt nochmahlen hertz¬
lich grüßen und dancken wegen des informatoris . man muß mit ihm sehr wohl
zufrieden seyn , dabey bitte Er , den jungen Sinzendorff ( !) nur anzunehmen ,
der tisch würde ihm schon recht seyn . und sich daran nicht kehren , die fr . von
gerstorff hatt Es resolviret , als werden Sie ihn wohl bekommen , über den
brief von lubeck habe hertzlich gelachet . Es ( Er ) ist ein ungecimar ( ? unver¬
ständlich ) , welcher in der weit so herum läuft , ein Ertzbosewicht , welcher
viel böses schon gethan , und wäre sehr guth , wann Er nur an einen ort arreti -
ret würde , die Cur von H . D . Richter wolle gott segnen , das buch habe erhal¬
ten , und dancke dafür , die frl . Schreiberin können Ew .hochEhrw . ohnmög -
lich nehmen , gott helfe darin . H . Lysius und H . Raue müßen die fr . v .
Chwal . darüber ( 72 ) zureden , wie dero neuen bau gott segnet , so wündsche
von hertzen , daß gleicher gestalt gott meinen neuen bergbau im Waldeckschen
segnen wolle , davon ich vorgestern wiedergekommen , und wo nach aller berg¬
verständigen meinungen , dergleichen anzeigungen sich finden , daß wo wir ,
wie man hofet , in 14 tagen wiederkommen , Es ein werck werden kan , der¬
gleichen gewiß wenig in teutschland zu finden . Sonsten seind die Sachen im
Waldeckschen nicht so gefahrlich als man geschrieben, der herr thue uns allen
nach seinem heyligen Wohlgefallen , was H . Ellers anlanget , So ist meine reso -
lution allezeit gewesen , und davon ich nicht vermag abzugehen , wegen vieler
Ursachen , daß die bedencken B . Speneri nicht ehe als auf die künftige ostern
auf die messe gebracht werde , wornach Er sich mit dem druck zu richten hette .
meinet Er nun , daß Er den druck so wolle einrichten , bin ich ( 73 ) wohl zufrie¬
den , daß damit der anfang gemacht werde , und üm deswillen habe ich die mss .
mitgebracht , weilen ich selbige sonsten hette an mir behalten könen , allein
was die publicirung der bedencken anlanget , so muß selbige nicht ehe gesche¬
hen , als die künftige oster messe , wann meine vorrede erst fertig hierin ver¬
mag mich nicht zu endern . auch das abschreiben , nur von meinem ersten auf -
satz , wie Er ihnen soll communiciret werden , machet mir an diesem orth viel
mühe , weilen ich keinen habe , der es nach verlangen thun können , hiebey kan
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ich meine sorge nicht bergen , daß wann Ew .hochEhrw . nicht einen rechten
verspruch von H . Elers nehmen , daß die bedencken nicht ehe , als auf ostern
und wann meine vorrede , nachdem ich selbige ihnen communiciret , wie sie
von mir aufgesetzt , dabey gedruckt werden , nicht zu publiciren , So wird Er
damit auf die Michaelis meße wollen , und viele motiven alsdann anführen ,
woraus denn nichts als ( 74 ) misverstände und Weitläufigkeiten entstehen
mochten . Man wird meine eröfnung , die ich Ew .hochEhrw . allein desfals
thue , aufnehmen wie sie gemeinet . Sie können darnach alles so viel beßer
überlegen , und was widriges abwenden . Solte auch schon die Spenerschen
Erben klagen , daß Sie mit diesem werck so lang aufgehalten würden , kan man
ihnen nur zur antworth geben , ich wolte absolute nicht , daß Es ehe geschehe ,
als auf die ostern . ich habe ihrentwegen so viel mühe gehabt , daß Sie die
wenige zeit wohl warten können , zumahlen Sie entlieh keinen schaden davon
haben . So hatt H . Ellers mit ihnen darüber nicht zu streitten und darf alles
auf mich legen . M . frau wie auch die frl . v . loben grüßen von hertzen und
leben alhier in großer stille , womit der gnade gottes empfehle . Ersterbe

M . hertzgel . fr . treuer diener Canstein

445 .
( C 4 s 81 ) Canstein , den 16 . Junius 1710
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

deßelbigen schreiben vom 11 . Jun . erhalte diesen morgen , was von den lOOOth .
gemeldet wird , erfreuet mich von hertzen , doch weilen man sich eines wortes
gebrauchet , offeriret , bin ich nicht völlig versichert , ob die 1000 th . dazu
völlig verehret oder nur als ein Vorschuß angeboten werden ; davon dann ge -
wißheit erwarthe . wäre Es das erste , hette man so viel mehr Ursache , die güte
des herrn zu preisen , der Vorschlag muntert doch einige auf . wie dann eine
person , die es gewiß nicht notig hatt , ihren ring von 200 th . gesand . wann
H . porst zu ihnen kombt , kann mann ihm nechst meinem hertzlichen grüß
zu seiner freuden wohl ofenbahren , doch soll Er die konigin um des willen
von den 3000 th . nicht loslaßen , sondern Sie dabey vest halten , denn Es kan
so viel nicht einkommen , oder wir werden es notig haben . Mein Vorsatz ist
allemahl gewesen , vermittelst gottlicher gnade , die bibel und zuforderst ( 82 )
das N . T . in allerley sprachen in druck zu bringen , und so wohlfeyl , als nie¬
mahlen noch nicht geschehen , auch andern nicht möglich wäre , wenn Sie das
jenige nicht wolte Umsonst geben , was ich bey jedem druck meine zu thun ,
damit das theure wort gottes recht unter allen nationen gebracht werde , und
da wolte ich den anfang wiederum machen mit den Engelländer desfals hiebey
an H . bohm schreibe , üm seine meinung darüber zu vernehmen , wie ich auch
von Ew .hochEhrw . erwarthe , was dieselbige hiervon gedencken. darf man
des mannes seinen nahmen nicht wißen ? wegen der matricen und eines schrift -
stechers ist nicht fernere nachricht eingezogen worden ? wofern H . bohm noch
nicht ein exemplar von meinem Vorschlag wäre zugesandt worden , möchte es
itzo geschehen , und will ich das porto davon tragen , die 45 th . vom Capo di ( ?)
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